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Württemberg .
Iriedrichshafen , 3 . Okt . Se . Königl.

Hoh . Prinz Wilhelm von Württemberg ist
heute Abend zum Besuche Ihrer Königlichen
Majestäten hier eingetroffen und hat im Kgl
Schlosse Wohnung genommen. Mit dem
gleichen Zuge ist der Reichskanzler General der
Infanterie v . Caprivi hierangekommen und
im Deutschen Hause abgestiegen , wo er Gast
Sr . Mas . des Königs ist . Derselbe wird
morgen von Ihren Majestäten empfangen und
zur Tafel gezogen werden . Der Reichskanzler
von Caprivi hat dem Vernehinen nach schon
nach seiner Amtsübernahme die Absicht aus¬
gesprochen , sich an den süddeutschen Höfen vor¬
zustellen und dabei auch den leitenden Ministern
von Bayern , Württemberg und Baden seinen
Besuch zu machen . Die große Geschäftslast
hat damals den Reichskanzler an der Aus¬
führung seiner Absicht verhindert. Der jetzige
Besuch gilt nun der Ausführung des früher
geäußerten Wunsches , was nicht ausschließt,
daß dabei gelegentlich andere Fragen, wie z . B .
die Nachfolgeim Kommando des XIII . Armee¬
korps erledigt werden. Auf dem Rückweg
nach Berlin wird der Reichskanzlerdem Groß¬
herzog von Baden seine Aufwartung machen .

— Se . Maj . der König verlieh dem
Reichskanzler das Großkreuz des Ordens der
WürttcmbergischenKrone und dessen Adjutanten
Hauptm . Ebmeyer, das Ritterkreuz erster Klasse
des Friedrichsordens .

Stuttgart , 2 . Okt. Aus zuverlässiger
Quelle wollen die „ Fr . Z . " und die „ M . N .N .

"
erfahren haben, daß Prinz Wilhelm es von
vornherein entschieden abgelehnt hat, nach Rück¬
tritt von Alvenleben's das Generalkommando
des württembergischen Armeekorps zu über¬
nehmen.

— Als Nachfolger von Alvensleben im
Generalkommando des Kgl . württemb . (13 .)
Armeekorps nennt man den Generallieutenant
v . Sobbe, Kommandeur der 1 . Gardeinfanterie -
division in Berlin .

Stuttgart , 3 . Okt . Laut Bekanntmach¬
ung des Kgl. Ministerium des Innern wird
die über Friedriechshafen erfolgende Einfuhr
lebender Schweine aus den Mast - und Quaran¬
täne-Anstalten in Stcinbruch und Bielitz - Biala,
sowie aus Italien auch in die Schlachthäuser
von Ludwigsburg und Göppingen gestattet.

— Während der Volksfesttage vom
27 . bis 29 . Septbr . wurden in Stuttgart
29 98 5 Fahrkarten nach Cannstatt mit einem
Erlös von 6025,10 ^ ! verkauft ; von Cannstatt
nach Stuttgart 17 670 St . im Betrage von
3008,20 Zusammen 47 655 St . mit
9033,30 Erlös.

Hannstatt, 2 . Okt . Als Gewinner des
ersten Treffers der Volksfestlotterie melde¬

ten sich Georg Wieland . Müllerknecht von
Ziegelbronn, OA . Hall , seit einiger Zeit
ohne Stelle und von Mitteln entblößt, und
Wilhelm Zänker, Mühlbauer in der Kunst¬
mühle in Grunbach , welche das Los am vor¬
letzten Sonntag in Stuttgart miteinander ge¬
kauft haben .

— Aus dem Oberamt Ireudenstadt
2 . Okt . Unter welch'

schwierigen Verhältnissen
in der Volksschule zum Teil gearbeitet werden
muß . war heute aus dem Bericht des Bezirks¬
schulinspektors bei der Bezirksschulversammlung
zu entnehmen. Auf ein Kind kamen durch¬
schnittlich wegen Krankheit und ungünstiger
Witterung 10,62 Versäumnisse. In einigen
Schulverbänden war der Durchschnitt pro Kind
14, 18, 22 , 28, ja sogar 39 Versäumnisse.
Rechnet man hiezu die Sonn - und Feiertage ,
sowie die Ferien mit 45 Tagen , so ist die
Schulzeit eine äußerst bescheidene. Die an¬
steckenden Krankheiten, Scharlach und Hals¬
bräune , haben in manchen Gemeinden große
Lücken in die schulpflichtige Kinderzahl gerissen .
So starben z . B . in Baiersbronn allein 60
Schüler .

Güdingen, 3 . Okt. Paul Mickeler von
Rottenburg , lediger Taglöhner , 19 Jahre alt,
wurde in der heutigen Schwurgerichtssitzung
zum Tode verurteilt wegen Raubmords, be¬
gangen an der Händlerin Emilie Nußbauer
von Rheinfelden, Kanton Aargau. Nachdem
er bettelnd von derselben 5 Ct . erhalten hatte,
kehrte er mit einem scharfkantigen Stein be¬
waffnet in den Laden zurück , würgte mit
beiden Händen die Nußbaumer und versetzte
ihr mit dem Stein 4—5 Schläge , worauf
dieselbe leblos umsank. Hierauf leerte er die
Ladenkasse mit 40 und fuhr nach Rotten¬
burg in seine Heimat . Ein weiterer Dieb¬
stahl und der Steckbrief führte auf die Spur
des Raubmörders , der schon in der Vorunter¬
suchung , wie in der heutigen Verhandlung ein
umfassendes Geständnis ablegte. Der Spruch
der Geschworenen lautete nach dem Antrag
des I . Staatsanwalts Degen auf Todesstrafe ,
welche der Angeklagte ohne sichtliche Beweg¬
ung aufnahin .

— Der wegen versuchter Brandstiftung
und Betrugs angcklagte Küfer Karl Bohrer
von Reutlingen wurde , da keine Beweismittel
gegen ihn Vorlagen , freigesprochen .

Wiöergch . Einen romantischen Tod wählte
vorige Woche ein 22jähriges Mädchen von
hier , das in einer Stadt am Bodensee im
Dienst war . Sie schmückte ihre Kammer und
Bettstelle mit Blumen , schminkte sich schöne
rote Wangen und erschoß sich im Sonntags¬
kleide. Liebeskummer soll die Ursache des
traurigen Schritts gewesen sein .

Ztkm, 2 . Okt. An der Pyramide des

Münsterturms wird gegenwärtig der letzte
Wimperg angebracht und dann zur Ausführ¬
ung der Türmchen auf den vier Treppen¬
häusern geschritten . .

Ruu 0 scha u
Waden - Waden , 6 . Sept . Reichskanzler

von Caprivi ist gestern abend 4' /2 Uhr
zum Besuche des Großherzogs hier eingetroffen.
Von hier wird sich derselbe nach Darmstadt
begeben.

München , 4 . Okt. Kardinal Hergen -
röther ist gestern abend im Kloster Mehrerau
gestorben . (Kardinal Joseph v . H . ist 1824
zu Würzburg geboren , studieree dort und in
Nom Theologie, wurde Kirchenrechtsprofessor
an der Universität zu München, Vorbereiter
des Vatikan . Konzils ( 1868), bedeutender Kir¬
che : . schriftsteller u . A . zur Verteidigung der
päpstl . Unfehlbarkeit, 1877 päpstlicher Haus-
pcälat, 1879 Kardinal und als Kardinal
Archivar oberster Leiter des Vatikan . Archivs) .

Werlin , 3. Okt. Prinz Wilhelm von
Württemberg wird am 9 . Okt. zu mehrtägi¬
gein Besuche am hiesigen Hofe eintreffen und
während der Dauer seines Aufenthalts im
Stadtschloß in Potsdam Wohnung nehmen.

— Mit Anfang Oktober ist die neue
Heeresorganisation in Kraft getreten,
welche der Reichstag genehmigte. Die Frie¬
denspräsenzstärke soll fortan 486,983 Mann
betragen.

Werlin, 1, Okt. Das Zentrum des
Reichstages bringt gleich nach Wiederbeginn
der Arbeiten einen Antrag auf Aufhebung
des Jesuitengesetzes und Zulassung der Jesui¬
ten, Redemptoristen, der Lazaristen, Väter vom
heiligen Geist und der Ordensfrauen vom
heiligen Geiste ein .

Kirschöerg (in Schlesien ) , 3 . Okt. Auf
dem Riesengebirge ist Schneefall eingetreten.

Wotterdam, 3 . Okt. Die mit 18 000
Spindeln arbeitende Baumwollspinnerei von
Enschede ist heute niedergebrannt .

Rom , 4 . Okt. Auf Grund einer De¬
nunziation besuchte heute der Präfekt von
Neapel, begleitet vom Staatsanwalt und dein
Untersuchungsrichter, das seit vierhundert Jah¬
ren von keinem Laien mehr betretene geheim¬
nisvolle Kloster der lebendig Begrabe¬
nen . Nach heftigem Widerstande erzwang
die Polizei den Eintritt in das Kloster, wo
sich den behördlichen Organen ein furchtbarer
Anblick darbot . Sechszehn Nonnen , von
welchen die älteste 81 Jahre alt war , wurden
in einem haarsträubenden , geradezu thierischen
Zustande ausgefunden. Die unglücklichen Ge¬
schöpfe waren völlig verwildert und zu Skelet¬
ten abgemagert, sie verweigerten jede Antwort
auf die an sie gerichteten Fragen. Unter der
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Nonnenschaar befand sich auch ein bildschönes jun¬
ges Mädchen, welches wegen eines aus Liebe be¬
gangenen Vergehens auf Befehl seiner Eltern
lebenslänglich eingekerkert bleiben sollte . Der
Präfekt ordnete unverzüglich die Aushebung
des Klosters an .

Belgrad , 4 . Okt. Exkönig Milan ver¬
langt auf Grund des vor seiner Thronent¬
sagung mit der Regentschaft abgeschlossenen
Vertrages die Wiederherstellung des ehemaligen
Armee-Oberkommandos und seine eigene Er¬
nennung zum Oberbefehlshaber .

London, 3 . Okt . Nach einer Meldung
der „Times " aus Sansibar ließ der Sultan
von Witu am 15 . Sept . die dort lebenden
Deutschen entwaffnen. Küntzel beschimpfte des¬
halb den Sultan , worauf vier Deutsche außer¬
halb Witus, drei erst nach meilenweiter Ver¬
folgung getötet wurden . Küntzel fiel zuletzt.
Der von Küntzel im Lager zurückgelasscne Horn
und Pflanzer wurden ebenfalls getötet. Die
Plantagen der Deutschen wurden verwüstet.

Aus Stadt und Umgebung .
Wildöad, 5 . Okt . Im hiesigen Schlacht¬

hause wurden im Monat Septbr . geschlachtet :
24 Ochsen, 6 Rinder , 88 Kälber, 36 Schweine,
12 Schafe. Im Ganzen 166 Stück . Von
auswärts eingebrachtes Fleisch 1858 Pfund .

— Dem „Neuen Tagbl.
" zufolge ist in

ärztlichen Stuttgarter Kreisen eine Beweg¬
ung im Gange , aus dem idyllisch gelegenen
Schwarzwalddorfe SchSmöerg bei Liebenzell
eine regelrechte Heilanstalt für Lungenkranke
zu machen . Die dortigen Verhältnisse sind
dazu besonders günstig. Es ist ein Aktien¬
unternehmen beabsichtigt . Mehrere Stuttgar¬
ter Aerzte haben sich der Sache energisch ange¬
nommen.

— Laut Mitteilung des Großh . Bad.
Bezirksamts Pforzheim vom 3 . d . M . ist
die Abhaltung des auf den 7 . d . M . anbe¬
raumten Viehmarktes in Pforzheim mit Rück¬
sicht auf die gegenwärtige Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche im Amtsbezirk Pforz¬
heim und in den benachbarten Bezirken unter¬
sagt worden. Der Pferdemarkt findet wegen
der israelitischen Feiertage erst am Mittwoch
den 8 . Okt . statt.

Tnirrhalitndks.
Gin Werbrecher .

Erzählung von FeodorBern .
(Fortsetzung.)

Vergebens hatte Buchen die Wahnsinnige
von sich zu stoßen versucht . Mit der Kraft
der Verzweiflung klammerte sie sich an ihn
fest. Mit letzter Kraft stieß er sie endlich
von sich, daß sie taumelnd und laut schreiend
zu Boden stürzte.

Diener eilten herbei .
„ Wer hat die Verrückte hier eingelassen ? "

rief ihnen Buchen drohend, im heftigsten Zorn
zu. „Habe ich nicht Befehl gegeben , jeden
Eingang des Gartens genau zu bewahren ?
Schafft sie fort , bringt das Weib mit Peit¬
schenhieben vom Gut — ich werde Sorge
tragen , daß sie endlich in einem Jrrenhause
untergebracht wird ."

Er zitterte noch vor Schreck und Aufreg¬
ung .

Die Diener ergriffen die Unglückliche.
Sie wehrte sich hartnäckig , als sie begriff , was
mit ihr geschehen sollte . Auf Buchen richtete
sie flehend ihr irres Auge und rief : „Rette
mich — rette mich !"

Die Diener brachten sie mit Gewalt fort .
Buchen faßte sich am ersten wieder . Die

Bestürzung der Gäste schwand , sobald sie er¬
fahren hatten , daß es eine Geisteskranke war ,
welche diese Störung hervorgebracht hatte.
Die Fortgeführte jammerte laut und klagend .

„Sie flößt mir Mitleid ein," sprach Frau
von Friesen zu Buchen , der seinen Anzug
ordnete. „Du hättest nicht so hart gegen sie
Unglückliche sein sollen . —- Die Diener miß¬
handeln sie am Ende ."

„Sie verdient eine Züchtigung !" erwiderte
Buchen.

„Sie weißt nicht , was sie gethan hat,"
fuhr die junge Witwe fort .

„Laß ihr dies senden" — und sie zog
ihre Börse und reichte sie Buchen zu .

„Nein — nein" rief dieser , „überlaß mir
das." Er nahm einen Zehnthalerschein und
trug einem der Diener auf , denselben der
närrischen Liese nachzutragen.

Die Gemütlichkeit war auf einen Augen¬
blick gestört, Buchen gab sich indes alle Mühe ,
um sie zurückzurufen, ihm . selbst lag viel da¬
ran, den Eindruck, den diese Störung auf ihn
gemacht hatte, so bald als möglich zu verwischen
und zu vergessen . Anfangs zwang er sich in
eine heitere Stimmung hinein , bald hatte er
den Vorfall in der That vergessen . —

Heinrich saß währenddem mit Marie noch
immer in dem kleinen Zimmer . Er dachte
nicht an seine Mutter. Sie war ja oft den
ganzen Tag entfernt . Die Zeit war ihm am
an Maries Seite hingeschwunden, daß er selbst
es nicht bemerkte .

Ein lautes Lärmen , Lachen und Jubeln ans
der Straße trieb ihn ans Fenster . Erschreckend
trat er einen Schritt zurück. Seine Wangen
erbleichten . Seine Mutter, phantastisch aufge¬
putzt , sah er mit Gewalt von zwei Dienern
dem Hause zugeschleppt . Sie weigerte sich,
mit ihnen zu gehen . Ein Haufen Jungen
folgte ihr , lachend , spottend, jubelnd .

„Was ist das ?" rief er und seine Stimme
bebte .

„ Allmächtiger Gott, es ist Deine Mutter !"
rief Marie , die zu ihm ans Fenster getreten
war .

Heinrich antwortete nicht . Er stürzte
hinaus aus dem Zimmer , über den Hof auf
die Straße . Sein Auge leuchtete , seine Lip¬
pen waren krampfhaft fest aufeinander gepreßt.

Scheu wichen die Jungen vor ihm zurück.
Sie kannten ihn . „Halt Deine verrückte
Mutter fest, daß sie an solchem Tage sich nicht
wieder auf das Gut drängt !" rief der eine
Diener . Kaum hatte er diese Worte gerufen,
als Heinrich auf ihn zusprang und ihn so
heftig zurückstieß, daß er mehrere Schritte zu¬
rücktaumelnd schwer auf die Erde schlug .

Dann rieß er seine Mutter an sich , die
sich zitternd und bange an ihm fest klammerte.
Er sah so drohend aus, daß keiner der Diener
an ihn heran wagte .

„Sie hat sich im Garten versteckt und ist
dann plötzlich hervorgesprungen und hat sich
dem Herrn von Buchen vor der ganzen Gesell¬
schaft an den Hals geworfen.

"
Eine dunkle Röte überzog Heinrichs Ge¬

sicht . Er kannte ja den unglückseligen Wahn
seiner Mutter.

„Nur mit Mühe konnte der Herr sie von
sich stoßen," fuhr der Diener fort , „dann
mußten wir sie fortbringen . Aber dies —
dies schickt er für sie . "

Er hielt.Heinrich den Zehnthalerschein hin .
Unwillig stieß dieser ihn zurück.

„Ich mag von diesem Menschen kein Geld, "
erwiderte er und seine Stimme bebte .

Ohne sich um die zusammenlaufenden

Menschen zu kümmern, führte er seine Mutter
in das Haus.

Die Unglückliche zitterte heftig . Kein böses
Wort sagte er ihr.

„Sei ruhig , Mutter," iprach er . „Sei
ruhig !" und er nahm ihr die Tücher ab , mit
denen sie sich so phantastisch aufgeputzt hatte .
Dann führte er sie auf ihre Kammer .

Hier fiel die Kranke ihm laut schluchzend
um den Hals . Vergebens bemühte er sich,
sie zu beruhigen. Still ließ er sie ausweinen .

„Der Schändliche !" rief Sie endlich , sich
aufrichtend. „Vor allen Menschen hat er mich
von sich gestoßen — an die Erde — an die
Erde . Aber höre mein Kind — höre ! und
flüsterte, sich scheu nach allen Seiten umsehend,
Heinrich einige Worte zu .

Erschreckt fuhr dieser zurück. Er glaubte
es nicht . —

„Es ist so — es ist so" — fuhr die
Kranke fort und ihre Worte waren zusammen¬
hängend und vernünftig . Dann erzählte sie
ihm etwas leise , flüsternd, vorsichtig .

Aufgeregt sprang er auf . Wir müssen
zur Stadt ! " rief er . „Heute noch !" und
schon eilte er zum Zimmer hinaus . Die Frau
setzte sich sinnend in eine Ecke .

Eine halbe Stunde später hielt Heinrich
mit einem Wagen , den er von einem Bauern
geliehen , vor dem Hause. Marie wußte noch
nichts davon, was er beabsichtigte .

„ Ich muß zur Stadt," sprach er hastig .
„ Heute noch — unverzüglich , meine Mutter
nehme ich mit — heute noch kehren wir
zurück .

"
Willig nahm die Kranke auf dem Wagen

Platz . Schweigend streckte sie Marie die Hand
zum Abschied entgegen. Ein trauriges Lächeln
glitt um ihren Mund.

Heinrich trieb das Pferd an und schnell
rollte der Wagen aus dem Dorf der Stadt
zu . -

Wir müssen auf das Gut zurückkehren .
Der kleine Vorfall, der anfangs eine so

große Bestürzung hervorgerufen hatte, wurde
jetzt belacht und auch Frau von Friesen
lächelte darüber .

Die Gesellschaft hatte sich aus dem Garten
in den Saal zurückgezogen , um sich zur Tafel
zu setzen . Erst nachher sollte das Feuerwerk
abgebrannt , und während der Zeit der Saal
zum Tanzen hergerichtet werden.

Zahllose bunte Flammen brannten indes
schon in dem Garten , wo sie sinnig zwischen
den Bäumen angebracht waren und inmitten
des Grüns wirklich eine außerordentliche, über¬
raschende Wirkung hervorriefen.

(Fortsetzung folgt .)

Gemeinnütziges .
— Welcher Hausfrau werden nicht beim

Schälen der Zwiebeln unzählige Thrünen aus¬
gepreßt ? Durch Zufall entdeckte man , daß die
Zwiebeln , wirft man sie geraume Zeit in
kaltes Wasser , ihre beißende Eigenschaft ver¬
lieren und sich besser schälen lassen .

— Die zwischen den Brettern des Fuß¬
bodens sich bildenden Spalten sind die wah¬
ren Brutstätten von allerlei Ungeziefer , von
den Krankheit erzeugenden Bakterien ganz zu
geschweigen . Man sollte daher nicht versäu¬
men wo sie sich zeigen , sie alsbald dicht zu
machen , wozu ein Kitt aus gebranntem Gips
mit Leim sich eignet, welchem , wenn der
Fußboden nicht gleich wieder gestrichen wer¬
den soll , ein der Farbe desselben entsprechendes
Färbemittel zuzusetzen ist Der Kitt ist
frisch zu verbrauchen, aber vorkommenden-
falls mit leichter Mühe neu anzurühren .
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V e r m i sch 1 e s .
( Ein Schlaf von 4 Jahren ) . Aus

dem Dorf Sramkow bei Bremen wird von
einem Mädchen berichtet , das bereits seit 4
Jahren schläft . Schon vor fünf Jahren über¬
kam dasselbe ein schlafähnlicher Zustand , von
welchem es nach einem Jahr , im Frühjahr
1886 , wieder erwachte . Nach drei Tagen ver¬
fiel das Mädchen wieder in Schlaf aus dem
es bis auf den heutigen Tag noch nicht er¬
wacht ist. Es liegt im Bett mit vollem rundem
Gesicht , leicht rot angehauchten Wangen , roten
Lippen und hat ein vollkommen gesundes und
normales Aussehen . Ihre Nahrung erhält
die Schlafende zu ganz bestimmten Zeiten , ge¬
schieht das nicht, so gähnt sie . Erhält sie
eine Speise die ihr nicht behagt, so beißt sie
die Zähne zusammen und es kostet der Mutter
viele Mühe , ihr Nahrung einzuführen . Gegen
Licht und Sonnenschein ist die Kranke sehr

empfindlich ; treffen die Sonnenstrahlen ihr
Gesicht , so sucht sie dieselben durch Hin - und
Herwerfen von sich abzuwenden. Wie lange
dieser Zustand dauern wird ist nicht abzusehen .

(Tröstlich .) Ein vielbeschäftiger Arzt
hatte unter seinen Patienten eine Dame, die
in einem von seiner eigenen Wohnung sehr
entfernten Stadtteile wohnte. Eines Tages
sprach dieselbe ihr Bedauern darüber aus, daß
sie dem Herrn Doktor bei seinen Besuchen
einen so weiten Weg zumuten müsse . „Bitte ,
bitte , meine Gnädige, " antwortete derselbe ,
„Sie brauchen deswegen keinerlei Bedenken zu
hegen . Ich habe ohnehin ganz in Ihrer
Nähe noch eine andere Patientin und schlage
demnach zwei Fliegen mit einmal tot !"

(Ei n moderner Ahasv er .) In Odessa
langte dieser Tage ein ganz ungewöhnlicher
Tourist an . Es ist ein Spanier, Baron De -
roult - Ascente , der unter dem Einflüsse einer

krankhaften Manie oder infolge von Excentricität
nicht anders schlafen kann , als in einem Eisen¬
bahnwaggon (nota dsns , wenn der Zug in
vollem Gange ist) , in der Kajüte eines Dampfers
oder in einem Omnibuswagen . Seit mehr
als 4 Jahren führt er ein derartiges noma-
tisches Leben ; seit mehr als 4 Jahren hat er
in keinem Bett geschlafen ; in Odessa per
Dampfer angelangt , reiste er um kl Uhr
nachts nach Moskau ab ; von dort geht er
nach St . Petersburg u . s . w .

(Der letzte Wagen . ) Calino , so er¬
zählt der „Figaro", besteigt einen Eisenbahn¬
zug und wird von dem durch ein Trinkgeld
aufgemunterten Kondukteur darauf aufmerksam
gemacht , ja nicht in den letzten Wagen zu
steigen , weil derselbe bei einem Unglücksfalle
für seine Insassen der gefährlichste sei . „ Der
Gefährlichste," erwiderte Calino , „ weshalb
hängt man ihn denn überhaupt an ? "

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Mor -Zheim . Z
Ni » Z) r» n »vu !

Zur gegenwärtigen Saison bringe mein

„ kutr - VesodLkt
^ in empfehlende Erinnerung und empfehle zugleich meine anerkannt größte

und reichhaltige

Ausstellung in garnirten Damenhüten,
sowie mein Lager in allen

Wuh -Artikekn ,
das sowohl am hiesigen Platze, wie auch von keinem derartigen Lager in Karls¬
ruhe , Stuttgart u . s . w . in Auswahl und Reichhaltigkeit übertroffen wird .

LV - Durch die ansgedehnte Auswahl haben die geehrten Damen die
Gewißheit, beim Einkauf von fertig garnirten Hüten wie auch bei der Selbst -
aussuchung der Mode -Einzelheiten, in Farben und Qualitäten stets nur feinst
Zusammenpassendes, dem Kopfputz das Gepräge der Feinheit und Eleganz Ge¬
bendes, vorzufinden, während neben diesem bedeutenden Vortheil meine Preise
die billigsten sind, da mir mein Engros -Umsatz erlaubt , in direktester
Weise einzukaufen .

Die geehrten Damen hierauf speziell aufmerksam machend , und um gefl .
Besuch meiner Ausstellung und Moden -Lagers " Ts ersuchend , zeichne

_ Hochachtungsvoll

Pforzheirner Stroh - und Filzhut - Fabrik.
^ VIL KLOS .

Weste öoppettgrrmmierte

Aett -Hlntertclgen
für Tragkissen und große Betten empfiehlt

von 8t « I1vvvi ' elL , ILvIn ,
mit Vanille- , üilanllvl- , Oltron - , ttlmdeer-, Orange - L Vlwvolaäs-

kesolnnaok,
siuä Skür tzwxkeUevoverrn rar soknoUeii Xnkertixung von voülselunsckenäen

kalten nnä vannsn paääiiigs ,
"Porten nnck ^ .ntlLntsn .

Vorrätüig in 8cüaeiite!n mit seeüe versetnsäenen pulvern
na öllr , 1 .20 oäer einrein rn 20 kl .

ill allen deeseren kolonial - , velieateas - nnä vro xnon - kssodLkten .
äeäsr Leliaclitsl liegt ein Reosptendnolilein kar SO versvlnsäeno knääings,

knoben etc . dei .

W i l d b a d .

Mekanntmachung.
Am Mittwoch , de » 8 . d . M .,

vormittags 11 ftr Uhr
findet auf dem hiesigen Rathaus die Verak-
kordierung der Lieferung von 3 Grenzpfählen
an die Württembergisch-Badische Grenze statt.
Die Vorschriften über die Beschaffenheit der
Pfähle können auf dem Rathaus eingesehen
werden.

Den 4 . Oktober 1890.
Stadtschultheißenamt .

Bätzuer.
Revier W i l d b a d .

Arennhokz - Derkauf.
Am Dienstag , den 14 Okt», vormittags

11 fte Uhr auf dem Rathaus in Wildbad
aus Staatswald Abt . 100 , Vorderer Lang¬
steig und Abt . 110. Vordere Wanne : 4 Rm.
buchene Scheiter , 13 Rm . dto . AussHuß -
Scheiter und Prügel , 11 Rm. Nadelholz.
Scheiter, 296 Rm . dto . Ausschuß- Scheiter
und Prügel, 166 Rm. dto . Anbruch und
Abfallholz ; 265 Rm . Nadelholz- Reisprügel
und 106 Rm. tannene Rinde .

Revier E n z k l ö st e r l e.

Stammholz -Verkauf.
Am Donnerstag den 9 . Oktober

vormittags 10 Uhr
im Waldhorn zu Enzklösterle im Staatswald
Kälberwald Scheidholz, und Windfallholz da¬
selbst im Kälberthal :

3523 St Langholz I .—V . Klasse mit
3760 Fm.,

837 „ Sägholz I . — III . Klasse mit
586 Fm . ,

33 „ Bachen mit 9 Fm .
leclmioum Ultftvelcks '

») U» scI>I»«ii - Ingenieur - 8ck»l«
k) re «klimrlst «r - 8clnlls.

Vornntsiilndt —

Akte Wok- und
Weiß - Weine

empfiehlt zu gefl . Abnahme
Wagner Lipps We .

>M- Auch wird schon von einem Liter an
abgegeben.
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Sprvvdstiwäv II — 12 vdr .

N iscisk' ksk'stöüunA ki'snks «' Weins u . Obsimosts j
I I_ äureb XttV « I lüeelt in IltillilOII » (Vüi -tteinbsrg .) I

o oooooooo o o o o

o
o
o
o
O
0
o

o

0
o
o

W i s d 0 cr d.
Für bevorstehende Herbst - und Winter - Saison bringe

ich meine

Tued - llMälMk
in empfehlende Erinnerung ; sämtliche Neuheiten in

WM -AW -WseiWii
Multums u. halbwoll . Stoffen,

Alles in großer Auswahl von ganz billigen bis hochfeinen Qualitäten.
Meine UIuslenlTSi -ls steht Jedermann gerne zu Diensten

und wird jedes beliebige Quantum abgeschnitten und dekatirt abgegeben .
Um geneigten Zuspruch bittet und zeichnet Hochachtungsvellst

r 'r , Jek .u 1« LSlsl !Sr .

ooooooooocroo

o
O
0
0
o
0
0
o
o
o

O
o

^poilielikl' kieli . kfanlji '
s

LolUSiLSI ' xillSL
seit 10 Jahren von Professoren , praktischen Aerrten und den,
Publikum als billiges , angenehmes , sicheres und unschädliches
8LU8 - U. llolImiUs ! angewandt und empfohlen . Erprobt von :
krot. vr . 8 . Virekov , krok. 0r . v. krsrieks ,8sr >in sf),

V . 8ean2onl,

Läskausr ,
St. k»e1onsburg.

LosüsrstLät ,
l-LMdss
roeetsr .

Ssrlin.
von Oiotl ,
ksolam ,

U- Iprig tt ),
v . Uusodaum,
llsr>t2.
V. Kovt-rzenskl ,
Sranät ,

äspoffirl

de ! 8törunF6v in äon Dntsl 'Isids - Organon ,
Leberleiden , Häinvrrhbidalbeschwerden , trägem Stuhlgang , habi¬
tueller Stnhlverhaltung und dar » » » refuitirend . n Seschwerden , ws- !
Kopfschmerren » Schwindel , Beklemmung , Athemnoth , Appetit¬
losigkeit ek. Apotheker Richard Brandt '» Lchweizerpilien sind wegen ihrer milden Wirkung
»nn Frauen gern genommen und den scharf wirkenden Sahen , iöitterwäffer, Tropfen, Mixturen
etc. vorruzirhen. Zum Schuhe des kaufenden Publikums
lei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß sich LchwencrpiUenmit tauschend ähnlicher
Verpackung im Verkehr befinden . Man nberjeuge sich stets beim Ankauf durch Abnahme
der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweisung, dass die Gtiquette die obenstehende Abbildung,
ein weißes Lreuz in rothem Felde und den Namensxug Bchd . Brandt trägt . Auch sei noch be¬
sonder « darauf aufmerksam gemacht , dass die Apotheker Rich . Brandt '» Lchweizerpillen , welche
in der Apotheke erhältlich lind , nur in Schachteln ru MK . 1 (keine kleinere Schachteln)

' »erkauft werden. — Die Bestandtheile sind : Silgo, Moschusgarde» Aloe, Adsynth, Bitterklee, Gentian.

Arennholz-Werkauf .
Am Dienstag , den 7 . d . Mts .

mittags 12 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus Staatswald,
Distr. V . Kälbling Abt . 24 und 26 :

48 Rin. tann , Scheiter und
48 Rm . dto . Prügel

Gerechtigkeitsholz zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 2 . Oktober 1890.
Schultheißenamt

Lutz.

Regensburger Malzkassee ,
besonders empfohlen d . Hrn . Pf . Scp . Kllklpp

Voller Ersatz für Bohnenkaffe. L Pfund
50 Pfg . zu haben bei

D . Treiber , König-Karlstr .

68
» ««
Ilönig - llsrlstr . 68.

kuenonvoirEi

vruek -lrbeiten
in Lvüvrnrir- nnä Dnntärnvk .

Klllft AnWlihl
IN

Wolle
Strumpf -
^ HöniX -

KiLtel-
Mock -
sowie alle Sorten Baumwollgarne ,
Häckelgarne , Häckelsaden , Maschi »
nenfade » und Nähfadeu empfiehlt

D . Treiber,
König-Karlstr .

Beste m», billigste Bezugsquelle für garomiri
neue, doppelt gereinigt n . gctvafchene , echt nordische

keMeäem.
Wir derfenden zollfrei , gegen Nachn . (nicht unter lv Md .)
gute neiw Bettfedern per Pfund für 8H Pfg.,8b Pfg», 1 M . und 1 M . 25 Pfg . ; fciuc prima
Halbdauuen 1 M . KVPsg. ; MeistePolarsedcr»
2 M . » 2 M . 5V Big . ; silberwcitze Bettfedcru
3 M .. 3 M . 5K Pfg ., 4 M .. 4 M . 5» Pfg. «
5 M . ; ferner : pW chinefische Ganzdaunen «lehr
fiillkrästig ) 2 B ^> 50 Pfg . und 3 M . Bcrpacknng
zitt» Postenpreise . — Bei Beträgen «on Ntindestend 75 M.
5»/« R°bou. — (viwa MchtgcfallendeS wird
fronkirl bereitwilligst zurückgenommen.

pevker L vo. in kei-forä i. Westfl.

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr Wildbret 1 in .Wildbad.
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